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Gesäuse  19.2.2015-22.2.2015 Skitouren der Superlative 

Nach gut 4stündiger Autofahrt gegen Osten landeten wir wohlbehalten in Johnsbach. Die letzten     
Kilometer durch die Schlucht zauberten auf das Gesicht sämtlicher Kletter-Begeisterten ein lüsternes 
Lächeln, der strahlende Sonnenschein tat das seinige dazu! Nach der warmherzigen Begrüßung im 
Gasthof Donnerwirt, der Zimmereinteilung und einer Stärkung war der Tag noch jung genug für eine 
genüssliche Skitour in nordseitiger Lage. Gleich hinter unserem Quartier gings auf einem gemütlichen 
Ziehweg auf die Mödlinger Hütte, dort tat die Mittagsrast uns und den teilweise schon aufstollenden, 
nassen Fellen gut, damit wir auch die letzten 200Hm, der insgesamt 980Hm, bis zum Gipfel des     
Spielkogels(1731m) angenehm hinter uns bringen konnten! Herrlicher Rundumblick, wärmende 
Sonne, fast windstill. Da die Aufstiegsspur nicht gerade zur Abfahrt einlud, war für die                     
„Eingeweihten“  bereits klar, dass weiter östlich in der Winterhöll einige unverspurte Hänge auf ihre               
„Entjungferung“ warteten…Genuss pur: „kalter“ Pulverschnee 30-40cm tief, eher steil, gut gesetzt. 
Als ein Hang zu steil zu werden schien, nahmen wir das Bergauf-Stapfen gelassen hin, denn nach     
einer etwas abenteuerlichen Querung, bei der wir uns einzeln und unter gutem Zureden von Jürgen 
und Walter über die Erlenstauden förmlich abseilten, gabs nochmals genüssliches Schwingen bis der 
Winterhöllgraben so eng wurde, dass wir in Balance-Akten von einer Uferseite zur anderen          
wechselten, teilweise querten ganz Mutige über Baumstämme den Bach. So hantelten wir uns         
erfolgreich bis zu den letzten Kehren des Ziehweges vor und freuten uns sehr über die gelungene   
Expedition! 

Am Freitag war unsere Gruppe mit 19 Teilnehmern vollständig, so sollte und wollte einer der                

„Berühmtheiten“ erklommen werden, der Lugauer! Nach einer kurzen Autofahrt stellten wir unsere 

Autos am Parkplatz unter dem Gehöft Ebner ab und gingen über Schotter, Schnee-und Eisreste auf 

dem Forstweg durch die Ebnerklamm und dann weiter durch den Schafhüttelgraben vorbei an der 

Pfarralm, der Schröckalm und der Neuburgalm zum Hüpfingerhals. Hier hatten wir bereits 700Hm 

geschafft( von 1700Hm bis zum Gipfel), wobei vorerst ca. 350 Hm Abfahrt wegen des 

Wildschutzgebietes am Haselkogel angesagt waren. Ein paar wenigen von uns nahm die Draufsicht 

auf „de“ Lugauerplan in der  strahlenden Morgensonne auf Grund der Steilheit den Mut zum 

Gipfelaufstieg. Die anderen fühlten sich magnetisch angezogen von diesem „Steilhang“, so 

verschenkten wir entlang der Stangen der Wintermarkierung in flotter Fahrt einige Höhenmeter bis 

auf ca.1400m, fellten wieder auf und marschierten dem Ziehweg entlang zur Haselkaralm(1482m). 

Die nächsten 600Hm des Südwesthanges steilten sich zunehmend bis ca. 35°  auf und verlangten 

schon jedem einiges an Kondition und mentaler power ab, bis das Skidepot auf 2100m erreicht war. 

Die letzten 100Hm auf den Südwestgipfel des Lugauers (2217m) führten über einen gut zu 

stapfenden Grat zum Gipfelkreuz! Die Freude über den Gipfelsieg und die grandiose Fernsicht bei 

traumhaftem Wetter zauberte jedem ein zufriedenes Lächeln ins Gesicht. Der leicht aufgefirnte 

Schnee bot jedem ein schier endloses Vergnügen, spürte frau/mann nicht die Atemnot und das 

Brennen der Oberschenkel. Am Talboden angekommen hieß es wieder Auffellen und Mobilmachen 

einige der letzten Reserven für den Aufstieg zum Hüpfingerhals. „Zurückgelassen wird keiner“ und 

nach einem kurzen Anruf von Jürgen beim Wirt der Ebner-Alm versprach ein kühles Bier auf der 

Sonnenterasse den Lohn für jegliche Anstrengung. Die Abfahrt über die Rodelbahn mit gerade 

ausreichend Schnee und Eis führte uns wohlbehalten zurück zu unseren Autos. Nach dem köstlichen 

Abendessen wurden  bis tief in die Nacht anhand des Kletterführers Xeis wieder alle möglichen und 

unmöglichen Pläne geschmiedet, bei denen der Wirt auch seine Freude hatte. 
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Immer noch Traumwetter, und so nahmen wir am Samstag das nächste Gustostückerl in Angriff, den 

Festkogel! Vom Parkplatz taleinwärts gleich nach dem Kölblwirt folgten wir dem gerade mit 

ausreichend Schnee bedeckten Sommerweg bis zur unteren Koderalm. Am Wegesrand blühten schon 

die Schneerosen. Auf fast 1400Hm stapften die einen mit geschulterten Skiern über die Steilstufe 

weiter links und die anderen bogen nach rechts und bewältigten  die nächsten 200Hm gemütlich bis 

zum Rastplatz unterhalb des Rinnersteines. Dann teilten wir uns in 4 Gruppen, somit fand jeder sein 

Tempo und sein Ziel, das für den einen der Gipfel mit 2269m (mit Skiern erreichbar), für den anderen 

der Grat knapp darunter auf fast 2200m und für den anderen weiter unter in einer geschützten 

Mulde war! Die ersten Hänge in wechselnder Steilheit bis 35° waren trotz zerfurchten Pulverschnees 

gut zu fahren und weiter unten gabs dann schon Firn. Nach einer gemeinsamen Mittagsrast in der 

unteren Hälfte der Abfahrt bei strahlendem Sonnenschein wedelten wir beschwingt zwischen den 

Stauden zurück zur unteren Koderalm. Von dort weg schabten wir über Schnee, Stock und Stein den 

Sommerweg talwärts (laut dem „local“ Thomas: so viel Schnee wie selten), zuletzt auch noch über 

einige Scherhäufen! Bei den Autos wieder heil angekommen, zischten wir in der Sonne noch einige 

Bierchen…dann Sauna als Vorabendprogramm, als krönenden Abschluss des Abendessens frisch 

gebackene Faschingskrapfen und danach Kletter-Latein mit dem Wirt, gewürzt von treffenden 

Kommentaren eines „Freundes des Hauses“, schier ohne Ende! 

Der prophezeite Schneefall  für den Sonntagmorgen dräute schon von allen Seiten, als wir den 

Parkplatz  am Talschluss des Johnsbachtales beim  Gscheidegger verließen. Auf der mit gerade 

ausreichend Schnee bedeckten Forststraße überwanden wir gemütlich die ersten 300Hm bis zur 

Grössinger Alm, ab dort begann es leicht zu schneien und Jürgen führte uns gekonnt über die breite 

Waldschneise, auch genannt Sautrog, zum Leobner Törl und weiter durch das Kar unter der Leobner 

Mauer. Für die letzten 200Hm  querten wir nach links und stapften über den abgeblasenen Rücken 

zum Gipfelkreuz des Leobners auf 2036m. Da die Aus-Sicht durch leichtes Schneetreiben und Nebel 

kaum besser zu werden schien, querten wir weiter nach Norden und wühlten uns dann einzeln durch 

den tiefen, oberflächlich etwas angeharschten Pulverschnee  in dem weiten, gut steilen Hang zurück 

ins Kar unter der Leobner Mauer. Nach kurzer Schiebestrecke erreichten wir wieder das Leobner Törl 

und ab dort genossen wir beim Kurz- und Langschwingen die 5cm Neuschnee auf der pistenartigen 

Abfahrtsstrecke bis zum Auto! 

Damit uns der Abschied von Johnsbach nicht zu schwer fallen sollte, ließ es der Wettergott „gscheit“ 

regnen und die zu bewundernden Kletterfelsen hüllte er in Wolken! Xeis- wir kommen wieder! 

(Ulrike Hell) 

 


